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Ich habe mein Auslandspraktikum beim Goethe-Institut Madrid von Januar bis 

März 2025 absolviert und war dort in den Abteilungen des Kulturprogramms und 

der Kommunikation tätig. Ich bewarb mich dort, weil ich mein Erasmus 

Auslandssemester bereits in Spanien verbracht habe und ich nun an meine 

Spanischkenntnisse anknüpfen und gleichzeitig die spanische Arbeitswelt 

kennenlernen wollte. Das ausgeschriebene Praktikum hat mir zudem sehr 

zugesagt und knüpft an mein Studium der Medienkulturwissenschaften an. 

Organisatorisch lief alles recht reibungslos ab, ich würde definitiv empfehlen, 

frühzeitig mit der Wohnungssuche zu beginnen, da es in Madrid ähnlich schwierig 

auf dem Wohnungsmarkt aussieht wie in deutschen Großstädten. Ich hatte Glück 

und konnte erneut über die Plattform Idealista eine 6er WG finden, die mit 700€ 

preislich ca. im Mittelfeld dessen liegt, was ich von anderen 

Studierenden/Praktikant*innen in Madrid mitbekommen habe. Eine Sache, die 

ich außerdem sehr empfehle, ist, sich um die „tarjeta joven“ für den ÖPNV in 

Madrid zu kümmern, die nur 8€ monatl. kostet und mit der man mit Bus und Bahn 

bis zu eine Stunde aus Madrid rausfahren kann. Man benötigt dafür allerdings 

einen Termin in einer oficina de gestión, den man frühzeitig beantragen sollte. 

Insgesamt ist Madrid eine sehr lebhafte und volle Stadt, in der man alles zu jeder 

Zeit finden kann, was man braucht und die gleichzeitig dadurch manchmal etwas 

reizüberflutend sein kann. Dennoch gibt es auch ruhigere Ecken und ich habe 

mich als Frau dort alleine stets sicher gefühlt.  

 Mein Praktikum fand regulär von Montag bis Freitag statt- in 

Ausnahmefällen gab es Wochenendveranstaltungen, an denen ich 

teilgenommen habe. Grundsätzlich galt die 40h Woche, da es aber im Institut 

öfter Abendveranstaltungen gab, kann es durchaus zu längeren Arbeitszeiten 

kommen, dafür durfte man die Überstunden an anderen Tagen ausgleichen. 

Besondere Voraussetzungen für das Praktikum im Kulturprogramm ist ein B2 

Niveau Spanisch und ein Empfehlungsschreiben der Universität. 

Ein Großteil meiner Arbeit hatte mit Content Management der spanisch-

deutschen Internetseite zu tun, auf der alle Veranstaltungen der spanischen 

Goethe-Institute angelegt wurden. Auch gibt es eine Residenzseite, auf der das 

GI Madrid seine aktuell residierenden Künstler*innen und deren Projekte 



vorstellt. Ferner habe ich im digitalen und physischen Filmarchiv ausgeholfen und 

war dazu in Kontakt mit externen Institutionen, die Filme vom GI ausleihen und 

vorführen wollten. Dort war es meine Aufgabe, die Konditionen zu erklären, die 

Daten festzulegen, Lizenzen zu überprüfen und schlussendlich den Versand der 

DVD/DCP zu koordinieren. Für Facebook, Instagram und X bzw. am Ende 

Bluesky habe ich während Veranstaltungen Live Content erstellt und bearbeitet, 

sowie Texte auf spanisch formuliert. Es gibt unterschiedliche wiederkehrende 

Formate, insbesondere auf FB und Instagram, die mir zugeteilt wurden. So bspw. 

Die „Wochenstory“, in der montags die Agenda in der FB und Instastory für die 

kommende Woche gepostet wird. Auch für die alle zwei Wochen stattfindende 

Filmreihe des „CineClub“, der im Saal des GI stattfand bereitete ich den Content 

vor und vertrat einmal eine Kollegin, als diese auf Geschäftsreise war. Dafür 

moderierte ich den Abend für die Gäste an und erzählte ein paar Dinge zum Film 

des Abends. Mit den Gästen des Instituts kam ich ebenfalls häufig in Kontakt, da 

ich dafür zuständig war, ihnen ihre „Gästemappen“ zu überreichen, die ich zuvor 

zusammengestellt hatte (mit allen nötigen Informationen wie der Hausordnung, 

WLAN etc.) und generell Ansprechpartnerin für sie zu sein. Einige Male kam es 

vor, dass ich die Künstler*innen auch bei ihren Proben im Saal unterstützen 

durfte, so z.B. als Lichtdouble oder bei der Übersetzung und Vorbereitung von 

Präsentationen. Wenn ich während der Veranstaltungen keinen Content 

produziert habe, habe ich meist in der Technik mit der Mikrofonie und dem Licht 

ausgeholfen. Ab und an fielen diverse Büroarbeiten an, Organisation und 

Unterstützung in anderen Bereichen, wie Datenbankpflege und kleine 

Botengänge oder z.B. das Packen von „Goethe Goodie Bags“ für die 

Schüler*innen des Instituts, was jedoch selten vorkam. Außerdem nahm ich an 

den regelmäßigen Jour fix der Programmabteilung, Kommunikation und 

Bibliothek teil, was sehr hilfreich war um einen Überblick über die Struktur und 

Arbeitsweise des GI zu erlangen. Insgesamt war mein Praktikum sehr 

abwechslungsreich gestaltet und hat mir die Möglichkeit gegeben, in 

unterschiedliche Arbeitsfelder reinzuschnuppern. Durch die Bilingualität des 

gesamten Instituts konnte ich meine Spanischkenntnisse weiter verbessern. Was 

ich außerdem als sehr positiv empfunden habe, war die Bemühung seitens der 



Kolleg*innen, die Praktikant*innen der unterschiedlichen Bereiche zu verknüpfen. 

So konnten wir beispielsweise jeden Tag um 11 Uhr gemeinsam in eine kurze 

Kaffeepause gehen, um uns auszutauschen und besser kennenzulernen. 

Generell wurde großer Wert daraufgelegt, dass Feedback und Fragen stets 

möglich sind und man sich nicht alleine gelassen wird, was durch das monatliche 

vertrauliche Gespräch zwischen der Institutsleitung und den Praktikant*innen 

untermalt wurde.  




